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Kann man das Wachstumspotenzial von Rasengräsern  
quantifizieren? 

Schlosser, M. 

Einleitung

Immer häufiger wird man mit dem Pro
blem konfrontiert, dass ein Rasen nicht 
oder nur unzureichend wächst, obwohl 
scheinbar alle Bedingungen passen.

Die äußeren Einflüsse auf das Gräser
wachstum sind vielfältig:

)) Pflege (Mähen, mechanische 
 Maßnahmen, Düngung, Pflanzen
stärkung);

)) Wasserhaushalt (Niederschläge, 
 Beregnung, Wasserspeicherkapa
zität, Dränage);

)) Krankheitsdruck;
)) Wetter.

Das Wetter hat dabei sicherlich einen 
sehr entscheidenden Einfluss und ist 
nicht durch den Platzwart/Greenkee
per/Gartenbauer kontrollierbar. Durch 
die Veränderung der vorherrschenden 
Wettererscheinungen hin zu immer 
häufiger auftretenden Extremwetterla
gen (z.B. extreme Hitze gefolgt durch 
Gewitter mit starken Niederschlägen 
innerhalb kürzester Zeit) oder unbe
ständige Phasen mit durchschnittlichen 
Tagestemperaturen, aber kühlen Näch
ten wird die Situation noch verschärft. 
So konnte man auch im Frühjahr 2015 
beobachten, dass sich die Rasenflä
chen nach dem Winter nur sehr lang
sam regenerierten, Dünger mit höheren 
Anteilen an Langzeitstickstoff nur zö
gerlich wirkten oder Neuansaaten sich 
nur sehr langsam entwickelten, obwohl 
das Wetter scheinbar „optimal“ war. 
Das genaue Ausmaß der Auswirkungen 
des Wetters auf das Wachstum von 
Gräsern ist schwierig einzuschätzen. 
Dabei können Modelle zur Quantifizie
rung des Wachstumspotenzials helfen.

Modellbetrachtung

Eines dieser Modelle bezieht sich auf 
die Berechnung der „GrowingDe
greeDays“ (GDD). Es wird hierbei da
von ausgegangen, dass das Pflanzen
wachstum sehr stark durch die Um
gebungstemperatur bestimmt wird. 
Dieses Modell wurde ursprünglich für 

Gartenbau und Landwirtschaft entwi
ckelt, um den Zeitpunkt bestimmter 
Wachstumsstadien (z.B. Erntereife) 
oder einen möglichen Schädlingsbe
fall oder Krankheitsdruck vorhersagen 
zu können. So benötigt z.B. Hafer ca. 
1500 GDD bis zur Reife.

Im Rasen wurden die GDD erstmalig 
verwendet, um den Blühzeitpunkt der 
Grasart Poa annua (Jährige Rispe) ab
schätzen zu können. Ein Nachteil des 
GDDModells ist, dass Temperaturen 
über dem Temperaturoptimum der 
Gräser nicht berücksichtigt werden. 
Es gibt zwar andere Modelle zur Be
rechnung des Wachstumspotenzi
als, die die Temperaturen über dem 
Optimum berücksichtigen, jedoch 
verwendet man im Rasen gerne das 
GDDModell, da hier bereits langjäh
rige Erfahrungen vorliegen. Zudem 
wird über die im anderen Modell zu 
verwendende Optimaltemperatur der 
Gräser noch intensiv diskutiert. Man 
beobachtet derzeit auch die anderen 
Modelle, sodass hier vielleicht schon 
in naher Zukunft eine Anpassung statt
finden könnte. Mit dem GDDModell 
lässt sich das Wachstum der Gräser 
recht gut vorhersagen. Es ist jedoch 
nur ein Teil des Bildes. Neben der 
Temperatur haben auch die übrigen 
Wachstumsfaktoren (wie z.B. Lichtin
tensität, Bodenfeuchte, Düngung, Bo
denart, Grasart etc.) großen Einfluss 
auf die Entwicklung der Gräser, wenn 
diese sich außerhalb der üblichen 
Bandbreiten befinden. Kalkuliert wer
den die GDD aus der Maximum und 
MinimumLufttemperatur. Die Einheit 
ist °C. Außerdem bezieht man sich auf 
eine feste Basistemperatur, ab der die 
jeweilige Kultur mit dem Wachstum 
beginnt. Bei den Rasengräsern geht 
man hier von 6 °C aus.

Wie werden die GDD berechnet?

GDD = ((Tempmax+Tempmin)/2) – 
 Basistemperatur (6 °C)

Beispiel 1:

LufttemperaturMaximum: 15 °C 
LufttemperaturMinimum: 9 °C

GDD  = ((15 °C + 9 °C)/2) – 6 °C 
 = 12,0 °C – 6 °C 
 = 6,0 D °C   
  (6,0 Growing Degree Days)

Beispiel 2:

LufttemperaturMaximum: 15 °C 
LufttemperaturMinimum: 0 °C

GDD  = ((15 °C + 0 °C)/2) – 6 °C 
 = 7,5 °C – 6 °C 
 = 1,5 D °C   
  (1,5 Growing Degree Days)

Im Beispiel 2 haben die Gräser nur   
25 %  des Wachstumspotenzials im 
Vergleich zu Beispiel 1. Dies kann das 
Wachstum in einer typischen Wetter
phase in diesem Frühjahr erklären, wo 
trotz relativ hoher Tagestemperaturen 
wegen niedriger Nachttemperaturen 
nur ein sehr verhaltenes Gräserwachs
tum oder ein sehr langsames Keimen 
von Saatgut festgestellt wurde. Er
gibt sich bei der Berechnung der GDD 
 eine negative Zahl, so wird diese wie   
0 D °C (also kein/kaum Wachstum) 
behandelt. Für die Anwendung aller 
Modelle ist es selbstverständlich uner
lässlich, dass täglich verwertbare Wet
terdaten erfasst werden (eigene Wet
terstation) oder für den jeweiligen Ort 
verfügbar sind (z.B. Internet). Vergleicht 
man die GDDDaten mehrerer Jahre für 
verschiedene Standorte, so stellt man 
fest, dass das Wachstumspotenzial für 
die Gräser je nach Jahr, Standort und 
topographischer Lage stark variiert. Es 
ist daher sehr nützlich, das Wachstum 
mittels GDD zu quantifizieren.

Wie kann man die GDD-Daten 
 nutzen?

1. Generelle Bewertung des 
 Wachstums

Mittels der GDDDaten lässt sich be
schreiben, warum das Wachstum evtl. 
nicht so ist, wie man es von den ge
fühlten Temperaturen her vermuten 
würde. Verläuft die Kurve der kumulier
ten GDDDaten flach (Abbildung 1) ist 
kein oder nur sehr langsames Wachs
tum möglich. Verläuft die Kurve dage
gen steiler, dann sollte, wenn es keine 
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anderen negativen Einflüsse gibt, ein 
gutes Wachstum der Gräser möglich 
sein. Man kann auch die Verläufe des 
Wachstums in verschiedenen Regionen 
oder Jahren miteinander vergleichen. 
Im unteren Beispiel (Abbildung 2) liegt 
die Entwicklung der Gräser, gemessen 
am Erreichen von 100 D °C, in 2014 um 
ca. fünf Wochen hinter 2013 zurück.

2. Vorhersage des Blühzeitpunktes 
von Poa annua (Jährige Rispe)

Durch Evaluierung des Beginns der 
Blüte von Poa annua (Jährige Rispe) 
kann man in den Folgejahren anhand 
der GDDDaten den Blühzeitpunkt für 
den jeweiligen Standort vorhersagen 
und entsprechende Schritte einleiten 
bzw. auf die Blüte positiv einwirkende 
Maßnahmen unterlassen (Abbildung 3).

3. Vorhersage der Aktivität von 
Krankheiten/Schädlingen

Auch beim Krankheits/Schädlingsma
nagement kann das Modell der Gro
wing Degree Days helfen. So liegen 
z.B. für pflanzenparasitäre Nematoden 
Beobachtungen vor, wonach die Po
pulation von SpiralNematoden (He-
licotylenchus spp.) bei 50 D °C anfin
gen zu wachsen und ca. bei 180 D °C  
eine Größenordnung erreichten, wo 
diese auf den Rasen schädlich wirk
ten und sichtbare Symptome auftra
ten. Eine Behandlung (sofern möglich) 
und vorbeugende Maßnahmen sollten 
idea lerweise bei GDD >125 D °C ein
geplant werden.

Auch für die wichtigsten Krankheiten 
sollen aussagekräftige GDDDaten er
mittelt werden. So kann man das Mo
dell nutzen, den optimalen Bekämp
fungszeitraum für Schneeschimmel 
(Microdochium nivale) zu ermitteln. 
Damit die wenigen noch erlaubten 
Fungizide effizient eingesetzt werden 
können, ist es notwendig, das aktu
elle und das prognostizierte Wetter 
anhand der GDDDaten zu beurteilen. 
Ist zum Zeitpunkt der Ausbringung 
eines systemischen Fungizides mit 
kühleren Tagen (also niedrigeren GDD) 
zu rechnen, so wird dieses nur lang
sam wirken. Nur wenn auch nach der 
Ausbringung wüchsiges Wetter vor
herrscht, kann das Fungizid gut auf
genommen und in der Pflanze zu den 
Wirkorten verteilt werden. Bezüglich 
der Bekämpfung von Schneeschimmel 
ist der Zeitraum von Anfang Septem
ber bis Mitte November von entschei
dender Bedeutung. Während dieser 
Phase muss zur Minimierung des 
GesamtFungizideinsatzes im Winter 

eine Etablierung einer starken Schnee
schimmelPopulation verhindert wer
den. Von den Schäden, die in dieser 
Phase entstehen, können sich die 
Pflanzen aufgrund des normalerweise 
folgenden geringen Wachstumspoten
zials nicht mehr erholen.

4. Planung und Terminierung von 
mechanischen Pflegemaßnahmen 
(z.B. Aerifizieren, Vertikutieren, 
Tiefenlockern)

Mechanische Maßnahmen wie z.B. 
Aerifizieren und Vertikutieren sind bei 

Abb. 2: Kumulierte GDD-Daten, Januar-Mai 2013/2014.

Abb. 3: Kumulierte GDD-Daten, Januar-Mai 2013/2014 und Datum des Beginns der  
Poa annua-Blüte.

Abb. 1: Kumulierte GDD-Daten, Dezember 2014.
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Golfspielern aufgrund der Beeinträch
tigung der Bespielbarkeit der Rasen
flächen sehr unbeliebt. Daher werden 
diese Maßnahmen gerne auf Zeiträu
me verlegt, in denen weniger Spielbe
trieb herrscht – also vor oder nach der 
Hauptsaison. Die Terminierung dieser 
Maßnahmen anhand des Turnierplans 
ohne Berücksichtigung des Wetters 
kann jedoch zu einem Lotteriespiel 
werden, besonders wenn es sich um 
einen späten, kalten Winter handelt. 
In manchen Regionen und Jahren 
kann es sinnvoll sein, bereits im Janu
ar mit Hohlzinken zu aerifizieren, wenn 
das Wachstumspotenzial es zulässt. 
Gerade in schattigeren Bereichen ist 
es jedoch nicht immer einfach, einen 
geeigneten Anwendungszeitraum zu 
finden. Der Herbst kann ebenfalls 
für das Aerifizieren in Betracht gezo
gen werden. Doch auch hier können 
die Monate Oktober und November 
je nach Jahr mehr oder weniger gut 
geeignet sein (Abbildung 4). Im Ver
gleich zu den Sommermonaten liegt 
das Wachstums potenzial im Okto
ber in „normalen“ Jahren  (2012) um   
6075 % niedriger. In milden Jahren 
(2013) kann die Reduk tion jedoch le
diglich 40 % betragen. Im November 
verringert sich das Wachstumspoten
zial dann auf 1020 % im Vergleich zu 
den Sommermonaten.

Zusammenfassung

Die GDDDaten können eine Entschei
dungshilfe bezüglich Art und Zeitpunkt 
vieler Pflegemaßnahmen sein. Außer
dem sind sie nützlich beim Krankheits/
Schädlingsmanagement.

Ganz wichtig sind sie jedoch bei der 
Unterstützung in der Kommunikation 
mit den Nutzern der Sportflächen und 
den Verantwortlichen bezüglich des 
Einflusses des Wetters auf die Quali
tät bzw. der Entwicklung der Rasen
flächen. Hier kann verbal und/oder 
grafisch so manches Problem erörtert 
oder aus der Welt geschafft werden.
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Abb. 4: Monatliche GDD-Summen, August-November 2012/2013 an vier Standorten.
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